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1899. 


Zur Kanalvorlage 


hat auch der Magiſtrat der Stadt Dortmund 
eine Petition an die beiden Häuſer des Landtages 
erichtet. In derſelben iſt betont, daß die Auf⸗ 
Hung, die Stadt Dortmund nehme an dem 
Küſtenkanal ein größeres Intereſſe, als an dem 
Mittellandkanal, weil dieſelbe dem „nordweſt⸗ 
deutſchen Kanalverein“ in Oldenburg beigetreten 
ſei, durchaus irrig iſt. Es heißt dann weiter: 
„Wir ſind immer der Auffaſſung geweſen und 
bekennen uns auch jetzt noch zu derſelben, daß der 
Mittellandkanal unvergleichlich größere Bedeutung 
für unſere Stadt, für das preußiſche Vaterland 
und auch für Deutſchland hat, als der erwähnte 
Küſtenkanal. Der Mittellandkanal berührt ein 
lundwirthſchaftlich und gewerblich und im inter⸗ 
preußiſchen Verkehr bereits reich entwickeltes, mit 
einer Reihe größerer Städte durchſetztes Gebiet. 
Der Mittellandkanal bringt ferner die öſllichen 
ile Preußens mit den weſtlichen in eine, die 
Verhältniſſe ausgleichende Verkehrsverbindung, von 
welcher beide Theile, ſowohl der mit vortheilhaf⸗ 
teren Grundlagen der Bodenſchätze und der 
Verkehrsſtraßen verſehene Weſten, als auch der 
mehr landwirthſchaftlich entwickelte Oſten Vor⸗ 
theile hat. Wir erachten dieſe durch den Mittel⸗ 
landkanal herzustellende wirthſchaftliche Verbindung 
für Preußen als von ähnlicher Bedeutung, wie 
fie. feiner Zeit für Deutſchland der Zollverein 
hatte. Wir befürchten, daß, wenn dieſe Waſſer⸗ 
ſtraße nicht gebaut wird, der öſtliche Theil von 
Preußen bei Weitem nicht in dem Maaße in 
ſeinen produktiven Gewerben vorwärts gehen 
wird, als der Weſten, und daß der Weſten, für 
welchen zur Herſtellung einer engeren wirthſchaft⸗ 
lichen Verbindung mit dem Oſten der Eiſenbahn⸗ 
und auch der Küſtenſchifffahrtsverkehr vom Aus⸗ 
— des Dortmund⸗Emshafenkanals nach der 
ord⸗ und Oſtſee und umgekehrt nicht genügen, 
den öſtlichen Landestheilen mehr entfremdet wird. 
Demzufolge würden wir die Hintanſetzung des 
Mittellandkanalprojekts hinter den Küſtenkanal 
auch für einen politiſchen Fehler halten.“ a 
Die Ausſichten der Kanalvorlage im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe werden jetzt von 
allen Blättern mit großem Eifer beſprochen. Der 
Tag der Dortmunder Kanalfeier, alſo der jetzige 
Freitag, wird allgemein als ein für die innere 
preußiſche Politik ſehr wichtiger Tag bezeichnet. 
Alle preußiſchen Staatsminiſter ſowie der Reichs⸗ 
kanzler nehmen an der Feier Theil, bei der der 
Kaiſer wahrſcheinlich Gelegenheit nehmen wird, 
ſeinen Anſichten bezüglich des Mittellandkanals 
unzweideutigen Ausdruck zu geben. Während 
nun die einen ſagen, Herr v. Miquel werde 
ſicherlich die Rothe Mappe mit nach Dortmund 
nehmen, damit der Kaiſer die Auflöſungsordre 
unterzeichne, von der im Falle der Ablehnung der 
ſofort Gebrauch gemacht werden 
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Original⸗Roman von P. Felsberg. 
(Acacdruck verboten.) 
37. Fortſetzung. 

Der Sanitätsrath und fein Neffe fuhren in der 
Equipage Vanofen's. Kurt erkundigte ſich nach 
der Schwerkranken, und der Sanitätsrath gab ihm 
1 Nabe Re dem Fall. Dieſer lauſchte 
mit Intereſſe, ai nur mit de 
Ae i dem Intereſſe der 

„Es iſt ein kritiſcher Fall, ich bin begieri 
ob ſie durchkommt“, ſagte er en dem Gleich⸗ 
muth, mit dem ein angehender Arzt von einem ihm 
gänzlich fremden Patienten ſpricht; was wußte er 
auch, wie nahe es ihn anging. 

„Gott gebe, daß ſie durchkommt“, entgegnete 
der Santätsrath mit Ernſt. 

Dann hielt der Wagen vor dem Hauſe, in 
welchem Kurt wohnte. Onkel und Neffe trennten 
ſich mit warmem Händedruck. a 

„Wenn er wüßte, wer die Kranke iſt — aber es 
iſt beſſer, er weiß es nicht,“ ſprach der Sanitätsrath 
zu ſich, als Kurt ihn verlaſſen. 6 

„Bald darauf verließ auch er den Wagen; ein 
reiches Trinkgeld ſpendete er dem Kutſcher und hieß 
ihn zurückfahren. 

„Ich will den Herrn Sanitätsrath noch gern 
nach Hauſe fahren, wenn ich auch eine halbe 
Stunde warte,“ ſprach der dankbare Kutſcher. 
„Nein, fahren Sie nur heim, es würde zu 
dauern; den Pferden taugt das Stehen 


7 


geordnetenhauſes denke. Die „Nat.⸗Ztg.“ tritt 
dieſer Behauptung in einem längeren Artikel ent⸗ 
ſchieden entgegen, in dem ſie zugleich ihrer Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck giebt, daß die Regierung die 
Bewilligung des Mittellandkanals wohl durchſetzen 
könne, wenn ſie nur ernſtlich wolle. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 10. Auguſt 1899. 

Aus Wilhelmshöhe wird berichtet: Die 
drei älteſten kaiſerlichen Prinzen find am Mittwoch 
nach Plön abgereiſt. Faſt täglich unternahm der 
Kaiſer mit feinen älteſten Söhnen Spazierritte. 
Die Nachmittage wurden meiſtens mit Lawn⸗ 
Tennis⸗Spiel ausgefüllt, an dem der Kaiſer ſich 
faſt immer betheiligte. Die Kaiſerin konnte ihres 
Fußes wegen an dieſen Spielen nicht tyeilnehmen. 
Die Abendtafeln finden im Freien ſtatt. Am 
Mittwoch hörte der Monarch Vorträge. 

Am Schlachttage von Wörth hat Se. Majeſtät 
am Sarkophage Kaiſer Friedrichs im Mauſoleum 
in der Potsdamer Friedenskirche einen Kranz 
niederlegen laſſen. 

Herzog Karl Theodor 
der bekannte Augenarzt, feierte am Mittwoch 
ſeinen 60. Geburtstag. 

Was wird da gebraut? überſchreibt die 
„Deutſche Tagesztg.“ einen viel bemerkten Artikel, 
in dem ſie erklärt, der Beſuch des franzöſiſchen 
Miniſters Delcaſſé in Petersburg bezwecke entgegen 
jeder entgegenſtehenden Annahme nichts weiter als 
die Iſolirung Deutſchlands. Der Unter⸗ 
redung des Reichskanzlers mit dem Kaiſer Franz 
Joſeph, die nur 8 Minuten gedauert habe, ſei 
gar keine Bedeutung beizulegen. Ueberhaupt gebe 
es keine öſterreichiſche Politik in Wien mehr, da 
die dort Herrſchenden ſich nicht als Oeſterreicher, 
ſondern als Polen, Tſchechen oder Slovenen fühlen. 
Die habsburgiſche Hauspolitik ſei aber, nachdem ſie 
keine Rückſicht mehr auf das deutſche Oeſterreich 
nehme, jeden Augenblick bereit, direkt in das 
deutſchfeindliche Lager überzugehen. Graf Golu⸗ 
chowski habe das ſchon ſeit Jahren durch Ver⸗ 
handlungen mit Petersburg vorbereitet. „Hat er 
jetzt in Paris ſein Werk vollendet und iſt 
Delcaſſé vielleicht deshalb ſo ſchnell nach Peters⸗ 
burg gereiſt, um dort den neuen Dreibund: 
Rußland, Frankreich, Habsburg zur Reife zu 
bringen?“ So das Organ der Landwirthe. Man 
darf keinen Augenblick daran zweifeln, daß dieſen 
Behauptungen aufs Entſchiedenſte entgegentreten wird. 
Kaiſer Franz Joſeph iſt ein treuer Freund des 
Dreibundes, und ſo lange er lebt, hält Habsburg 
und Hohenzollern feſt zuſammen. 

Londoner Blätter verbreiten das nur durch die 
Hundstagshitze erklärliche Gerücht, England und 
Deutſchland ſeien zu einer Schutz⸗ und Trutzver⸗ 
ſtändigung zur Steuerung von „Rußlands Länder⸗ 
gier im fernen Oſten“ gelangt. 

Infolge einer Anregung des Kaiſers iſt den in 
Kiautſchou angeſtellten Beamten freigeſtellt, 
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in der kalten Nacht Sa⸗ 
nitätsrath. 

Er fand Maria ſehr aufgeregt; von einer 
Seite zur andern warf ſie den Kopf; ihre Hände 
bewegten ſich in nervöſer Unruhe — die Wangen 
glühten, und unaufhörlich ſprach ſie vor ſich hin. 
Zuweilen richtete ſie ſich jäh im Bette auf, und 
die Wärterin hatte dann Mühe, ſie zu beruhigen. 

Wieder verabfolgte der Arzt der Kranken die 
Tropfen, welche das Fieber beherrſchen ſollten. Er 
ſelbſt wollte die Wirkung abwarten und nahm ſich 
vor, nicht vom Bett Marias zu weichen, bis er 
zu der Ueberzeugung gekommen, daß ſie gerettet 
oder verloren ſei. Er ſaß lange, die Hand der 
Kranken in der feinen haltend und den Puls be⸗ 
obachtend. Immer abgeriſſener, immer jäher 
drangen die fremden Laute über die fieberheißen 
Lippen. Dazwiſchen tönte es oft ſchmerzlich, wie 
verhaltenes Weinen. 

In einem Lehnſtuhl ſaß die Wärterin und 
ſchlaftrunken nickte ſie mit Kopf; nur wenn die 
Worte der Kranken plötzlich laut aufſchallten, ſchrak 
ſie zuſammen und beſiegte für einen Moment die 
Schlaftrunkenheit, die ſie befallen. 

„Ruhen Sie jetzt aus, ich werde Sie wecken, 
wenn ich gehe“, ſprach der Arzt; er hatte Mit⸗ 
leid mit der Frau, welche nun ſchon mehrere 
er hindurch ſo treu am Bette Marias gewacht 

e. 

Das Fieber ſtieg bis zu ſeinem höchſten Punkt. 
Die Hand des Sanitätsraths bebte, als er den 
Grad deſſelben von dem Thermometer ablas. Ein 


in Bayern, 


nicht,“ erwiderte der 


auf Koſten des Auswärtigen Amts ihre Frauen 
dorthin zu nehmen. Zu Oktober werden mehrere 
Frauen nach Kiautſchou abreiſen. 


der 
der die jüngſte Rede, die Graf Pückler⸗Tſchirne 
in einer antiſemitiſchen Volksverſammlung zu Berlin 
gehalten hatte, abgedruckt worden war. 


Die Aufſtellung des nächſtjährigen Staats⸗ 


haushaltsetats iſt jetzt ſchon beendet, der⸗ 
ſelbe 
Nachprüfung zugegangen. 


iſt dieſer Tage dem Reichsſchatzamt zur 
Beſchlagnahmt wurde diejenige Nummer 
Berliner antiſemitiſchen Staatsbürgerzt . in 


Der Lohnſtreit im Berliner Maurer⸗ 


und Zimmerergewerbe iſt jetzt endgültig beigelegt 
worden. 


Dom Berliner Bismarck⸗Denkmal. 


Die Pläne für die Aufſtellung des Bismarck⸗ 
Denkmals vor dem Reichstagshauſe in Berlin ſind 
bereits fertig ausgearbeitet, und es wird noch in 
dieſem Herbſt mit der Herrichtung des Plateaus 
begonnen werden. Zunächſt ſollen vor der Rampe 
des Reichstagshauſes die Sträucher und Bäume 
entfernt und der große Springbrunnen abgebrochen 
werden. Durch Anſchütten wird die Mitte des 
Platzes ungefähr um anderthalb Meter erhöht. 
Von der Reichstagsrampe fallen drei Stufen weg; 
dafür werden auf der Straße nach der Sieges⸗ 
ſäule hin ſieben bequeme Zugangsſtufen zum 
Denkmalsplateau angelegt. 

Das eigentliche Denkmal wird etwa an der 
Stelle des jegigen Springbrunnens errichtet. Der 
ſiebenſtufige Unterbau des Monuments iſt bereits 
in Arbeit, er wird aus rothem ſchwediſchen 
Granit hergeſtellt. Der ganze Sockel hat eine 
Breite vom 17 m. In der Mitte wächſt das 
Poſtament heraus, auf welchem die 6 ¼ Meter hohe 
Figur des Kanzlers ſich erheben wird. Auf dem 
Sockel kniet vorn die broncene Koloſſalfigur des 
Atlas, der die Erdkugel trägt. Den Platz auf 
der Rückſeite erhält der das Schwert ſchmiedende 
Siegfried. Auf den Seiten des Plateaus werden 
zwei halbkreisförmige Waſſerbaſſins angelegt. In 
der Achſe des Denkmalsplatzes, den Baſſins 
zugewandt, werden zwei mächtige Sandſteingruppen 
ihren Platz erhalten. Auf der einen Seite zwei 
männliche ſagenhaft⸗phantaſtiſche Rieſengeſtalten, 
auf der anderen zwei Waſſernixen, aus deren 
Gefäßen reichlich Waſſer ſprudeln ſoll. 


Aus Frankreich. 

Die nicht chauviniſtiſchen Pariſer Blätter be⸗ 
glückwünſchen den deutſchen Botſchafter Grafen 
Münſter zur Verleihung des Fürſtentitels in 
aufrichtigen Worten und weiſen darauf hin, daß 
der Fürſt ſtets ſeine ganze Kraft dafür eingeſetzt 
habe, Konflikte zwiſchen den beiden Nachbarſtaaten 
hintanzuhalten. Die antiſemitiſchen und nationaliſti⸗ 
ſchen Blätter fahren dagegen fort, nur um ſo ärger 
auf den Botſchafter zu ſchimpfen und die in den 


3 ſchmerzlicher Blick traf das kranke Mäd⸗ 
en. 


„Armes Kind, arme Maria, ſo jung und ſchön, 
jo liebenswerth, und doch ſterben zu müſſen!“ 
flüfterte er ſeufzend; er ſchien ſichtlich mit ſich zu 
kämpfen. Aber noch einmal nahm er das Fläſch⸗ 
chen mit den Tropfen — zum Aeußerſten wollte er 
ſchreiten, um Herr des Fiebers zu werden, welches 
zu tödten drohte. Er flößte der Kranken die 
Arznei ein: dann ſtand er über ſie gebeugt und 
beobachtete in ängſtlicher Spannung die Athem⸗ 
züge, die ſich der raſtlos arbeitenden jungen Bruſt 
entrangen. 

Die haſtig hervorgeſtoßenen Worte wurden leifer, 
kaum hörbar flüſterten die Lippen, und allmähl ich 
hörten ſie ganz auf, ſich zu bewegen. Erſchauer nd 
zuckte der Körper Marias zuſammen — ihr Kopf 
neigte ſich zu Seite — langſamer und langſamer 
war der Athmungsprozeß; oft ſchien es, als wollte 
er ganz aufhören. Dann neigte ſich der Arzt tief 
auf die Bruſt ſeiner Patientin und horchte auf den 
Schlag des Herzens. 

Eine Stunde verging, in der Maria Carina 
dem Grabe ſehr nahe ſtand, in welcher der Sani⸗ 
tätsrath es ſchon aufgegeben hatte, zu hoffen, wo 
er ſie für verloren hielt. 

Todtenſtille herrſchte in dem Krankenzimmer, 
nur die leiſen Athemzüge der Wärterin drangen 
an das Ohr des Horchenden; der hohen Aufregung 
bei der Kranken war die Erſchlaffung, die plötzliche 
Reaction gefolgt. 


Dann begannen die Athemzüge der Kranken 


Geheimakten enthaltenen Schmutzartikel nach Mög⸗ 
lichkeit zu übertreffen. 


In Rennes iſt auch der dritte Verhand⸗ 


lungstag ohne jeden Zwiſchenfall verlaufen. Von 
halb 7 bis 12 Uhr Mittags hat General Chanoine 
Weiteres aus den Geheimakten vorgeleſen und er⸗ 
klärt, am heutigen Donnerſtag wird er den Reit 
der in fein Reſſort fallenden Aktenſtücke mittheilen. 
Am Freitag wird Paléologue, ein Vertreter des 
Auswärtigen Amts, den in ſein Reſſort entfallenden 
Theil der Geheimakten zur Mittheilung bringen, 
und am Sonnabend wird dann die Oeffentlichkeit 
der Verhandlungen wieder hergeſtellt und General 
Mercier, vielleicht auch noch der frühere Präſident 
der Republik Caſimir⸗Perier vernommen werden. 
Von Merciers Ausſagen hängt die Entſcheidung 
ab. 
gerichts iſt ſehr groß. 


Sein Einfluß auf die Mitglieder des Kriegs⸗ 
Ob er aber wirklich noch 
einen Theil ſeines Pulvers trocken gehalten und 
nicht vielmehr ſchon das Beſte, was er wußte, zur 
Ablehnung der Revifionseinleitung dem Kaſſations⸗ 
hofe mitgetheilt hat, das iſt die Frage. Kann 
Mercier ſeine Behauptung von der Schuld 
Dreyfus' nicht beweiſen, dann wird er ſein Ziel 
auch ſchwerlich erreichen. 

Nach einer noch unbeglaubigten Mittheilung 
ſoll die Sonnabend⸗Sitzung überhaupt ausfallen 
und die Zeugenvernehmung erſt am Montag be⸗ 


ginnen, da den Vorſitzenden der Geſundheitszuſtand 


des Angeklagten beunruhige und er dieſem einige 
Tage Erholung gönnen wolle. 
Jouauſt wirklich ſo rückſichtsvoll gegen Dreyfus 
fein, oder ſoll die Verſchleppung gleich von Beginn 
des Prozeſſes an betrieben werden? 

Einige Pariſer Blätter melden, der General 
Mercier werde gleich nach ſeiner Vernehmung 
als Zeuge nach ſeinen Ausſagen, die im direkten 
Widerſpruch mit denen Caſimir⸗Periers ſtehen, 
verhaftet werden, um ſich wegen Meineides 
zu verantworten, andere erzählen, der General er⸗ 
halte aus allen Ländern Europas Briefe mit 
Todesdrohungen. Ganz ſo ſchlimm wird es wohl 
nicht ſein. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungaru. Gegen eine Ver⸗ 
ordnung des ſächſiſchen Miniſteriums an ſämmtliche 
Landesbehörden, im etwaigen Verkehr mit den 
ungariſchen Behörden ſich zur Bezeichnung der 
deutſchen Orte in Siebenbürgen ausſchließlich der 
deutſchen Namen zu bedienen, iſt eine Proteſtbewegung 
im Gange. Derartige Briefe werden wahrſcheinlich 
nicht beſtellt werden. 

England. London, 9. Auguſt. Das 
Parlament wurde heute mit einer Thron rede 
geſchloſſen, in der es heißt: Die Beziehungen zu 
den anderen Mächten ſind fortdauernd freundliche. 
Obgleich das Ergebniß der Konferenz im Haag 
nicht völlig den hohen Zielen entſprach, die zu 
erreichen ſie berufen worden war, ſo gelangte ſie 
doch zu einem anſehnlichen Maaße des Erfolges. 


regelmäßiger zu werden, die Lippen ſchloſſen ſich, 
die Naſenflügel bebten leiſe — Maria ſchlief. 

Ein glückliches, zufriedenes Lächeln ruhte auf 
den Lippen des Arztes, als er ſich erhob — nun 
war ſie gerettet. 


Bettes; noch eine Stunde beobachtete er den 
Schlaf Marias und gönnte der Pflegerin die 
kurze Ruhe. Er wachte bei Maria, wie ſie es 
einſt bei Kurt gethan. 

Seine Blicke ruhten auf dem ſchönen, ſchlafen⸗ 
den Mädchen, und das Herz war ihm warm. 

„Nur Kurt, nur ihm gönne ich fie, keinem 
Anderen“, flüſterten ſeine Lippen, dann ſeufzte er 
ſchwer. Zum erſten Male empfand er es, daß er 
eines nie genoſſen und beſeſſen: Frauenliebe — 
ein Frauenherz. Er empfand es plötzlich wie eine 
Lücke in ſeinem Leben, die unausgefüllt geblieben. 
Noch immer blickte er auf Maria, ein wunder⸗ 
bares, weiches Gefühl bewältigte den ſonſt ‚jo 
ruhigen Mann; wie ein Traumbild zog es an ihm 
vorüber, ein Traum, ſo ſchön, ſo herrlich dünkte 
es ihm jetzt — jetzt, wo es zu fpät. 0 


lieben könnte und ich jung wäre — ich möchte es 
noch einmal um ihretwillen ſein.“ Der Kopf des 
Sanitätsrathes lehnte ſich in die Polſter des Arm⸗ 
ſtuhls, in welchem er ſaß, ſeine Blicke ſchweiften 
wie in weite Fernen; er dachte an ſeine Jugend 
und wie es geworden, wenn Maria ihm da be⸗ 
gegnet wäre. 


Sollte der Colonel 


Tief aufathmend ſetzte er ſich in die Nähe des 


Wieder flüfterten feine Lippen: „Wenn fie mich 


* 


N 


ar . a ’ 0 W INN 255 5 ; ö 
eee NE n an 


„G 


ER 8 . u 5 4‘ 5 
rr 


ee 


— 


* 


en 


ar 


Feen dl 


\ 


reer 


E 
> 
. 
2 
7 
E 
7 
% 
= 
= 5 
1 1 
* 
* 
3 


Die Einſetzung eines ſtändigen Schiedsgerichts⸗ 
hofes kann nicht verfehlen, die Häufigkeit des 
Krieges zu verhindern, während die Ausdehnung 
der Genfer Uebereinkunft deſſen Schrecken mildern 
wird. Die Thronrede erwähnt ſodann den Ab⸗ 
ſchluß der Nilkonvention und die Vereinbarung 
mit Rußland über die Bedingungen, unter denen 
jede der beiden Regierungen die Entwickelung der 
Eiſenbahnunternehmungen ihrer Unterthanen in 
China begünftigen wird. Alsdann beſchäftigt ſich 
die Thronrede mit der an die Königin gerichteten 
Petition britiſcher Unterthanen in Transvaal und 
ſagt: „Die Lage meiner Unterthanen in der 
Südafrikaniſchen Republik iſt unvereinbar mit den 
Verſprechungen gleicher Behandlung, auf die meine 
Bewilligung der inneren Unabhängigkeit für die 
Republik ſich gründete. Die hierdurch verurſachte 
Unruhe iſt eine beſtändige Quelle der Gefahr für 
den Frieden und die Wohlfahrt meiner Herr⸗ 
ſchaftsgebiete in Südafrika. Die Unterhandlungen 
mit der Regierung von Transvaal über dieſen 
Gegenſtand ſind noch im Gange.“ 

Frankreich. Vie „Agence Havas“ erklärt 
eine Behauptung des „Soir“, daß der deutſche 
Botſchafter von General Gallifet Garantien gegen 
Indiskretionen über Deutſchland während der 
Prozeßverhandlungen in Rennes verlangt habe, für 
völlig unzutreffend. 

Spanien, Madrid, 9. Auguſt. General 
Toral wurde vom Oberſten Kriegsgericht wegen 
der Uebergabe von Santiago de Cuba an die 
Amerikaner freigeſprochen und aus der Haft 
entlaſſen. 


Aus der Provinz. 

* Briejen, 8. Auguſt. Bei dem Schützen⸗ 
feſt unſerer Schützengilde wurden die Herren 
Maler Wachner König, Bäckermeiſter Cäſar 
Brien erſter und Schloſſermeiſter Peters zweiter 
Ritter. Den Orden für den beſten auswärtigen 
Schützen erhielt Herr Mechaniker Krolikowski 
aus Mocker. 

* Culm, 8. Auguſt. Mit dem Bahnbau 
Culm⸗Unislaw ſoll gleich nach der Ernte 
begonnen werden. Schienen, Schwellen ꝛc. find 
bereits angefahren. Die Planirungsarbeiten dürften 
demnächſt in Angriff genommen werden. — 
Durch Sprühfeuer des heutigen Mittagszuges 
Kornatowo⸗Culm gerieth ein großes Weizenfeld des 
Gates Stolno in Brand, ferner mehrere Gerſten⸗ 
fliegen des Herrn Oeſterle durch die Weiterver⸗ 
breitung. Dem thatkräftigen Eingreifen mehrerer 
in der Nähe befindlicher Eiſenbahnarbeiter iſt es zu 
danken, daß dem Feuer Einhalt gethan wurde. — 
In einer oberen Wohnung des Hausbeſitzers 
Kanowski entſtand heute ein Brand, der aber bald 
gelöſcht wurde. Nur das Stubeninventar ver⸗ 
brannte. — Sonntag feiert die Liedertafel 
ihr Sommerfeſt, an dem ſich die Geſangvereine 
der Nachbarſtädte Schwetz, Culmſee, Thorn ze. 
3 werden. 

* Graudenz, 8. Auguſt. Gegen den ver⸗ 
antwortlichen Redakteur der „Gazeta Grudz.“, 
Majerski, iſt wegen Beleidigung des Dortmunder 
Oberbergamts das Strafverfahren eingeleitet worden. 
Die Verhandlung findet am 24. d. Mts. ſtatt. 
— Beim Baden in der Weichſel iſt am Montag 
der 12jährige Schüler Franz Klimkowski aus 
Graudenz ertrunken. — Aus Amerika, 
wo er das erhoffte Glück nicht fand, kehrte dieſer 
Tage der Arbeiter Johann Kowalski nach Grau⸗ 
denz, ſeiner Heimathſtadt, zurück. Da er völlig 
mittellos und ohne Beſchäftigung war, vergriff er 
ſich an dem Eigenthum ſeiner eigenen Verwandten 
und ſtahl ihnen eine Uhr, Ringe und andere 
Sachen, um fie zu verkauſen. Der Diebſtahl 
wurde aber bald entdeckt, und Kowalski wurde 
verhaftet. 

* Marienwerder, 7. Auguſt. Die Kreis⸗ 
abgaben haben nachgerade eine für unſere 
Stadt unerträgliche Höhe erreicht. Wie in der 
heutigen Stadtverordneten⸗Verſammlung mitgetheilt 
wurde, hat auf eine Eingabe der Stadt hin, der 
Kreisausſchuß in ſeiner letzten Sitzung ſich bereits 
— dnſ—ů᷑r 4 6˙O —— ——ũ — 


worden. — 
Herrn Neubeyſer in Heubu de iſt für 125 000 
Mark an Herrn Kaufmann Paul Kramer in Danzig 
verkauft worden. — Im Männer⸗Freibade 


mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt und grund⸗ 
ſätzlich anerkannt, daß eine Entlaſtung der Stadt 
einzutreten habe. Zu beſtimmten Beſchlüſſen iſt 
es jedoch noch nicht gekommen. 
Graudenz, 9. Auguſt. Bei dem 
Schützenfeſt zu Graudenz wurden die Herren 
Tiſchlermeiſter Witthaus König, Steinſetzmeiſter 
Goetze erſter und Schloſſermeiſter Klieſe zweiter 
Ritter. Die Preiſe für Auswärtige errangen die 
Herren Philipp⸗Mewe, Obuch⸗Mewe und La bes⸗ 
Thorn. Der 27 Jahre alte Schreiber 
Hermann Groß wurde am Dienſtag Abend 
während des Graudenzer Schützenfeſtes wegen 
Unterſchlagung und Fälſchung einer Unterſchrift 
verhaftet. i 

Flatow, 9. Auguſt. Hier iſt eine ſtädtiſche 
Volksbibliothek eröffnet worden, welche be⸗ 
reits über 300 Bände hat. Verwalter der Bi⸗ 
bliothek iſt Herr Rektor Goerke. 

Aus dem Kreiſe Schlochau, 7. Auguſt. 
Eine fatale Geſchichte iſt dem Beſitzerſohn 
3. aus S. und deſſen Vater paſſirt. Der Sohn 
erhielt wie auch viele Andere von einem Hamburger 
Kollekteur / Loos der Hamburger Lotterie zuge⸗ 
ſchickt und ließ ſich dadurch zum Spielen des 
Looſes veranlaſſen. Vor Kurzem erhielt er nun 
vom Kollekteur die Benachrichtigung, daß das Loos 
mit 30 000 Mark gezogen worden ſei, er ſolle 


ſelber kommen und den Gewinn in Empfang 
nehmen. Die Freude über dies unverhoffte Glück 
war groß, zumal der Sohn das Grundſtück ſeines 
Vaters übernehmen wollte. 
fahrplanmäßigen Zuge dampften Vater und Sohn 


Mit dem nächſten 


nach Hamburg ab. Als ſie dem Kollekteur den 
Brief, ſowie das Glücksloos übergaben, wollte 
derſelbe aus den Wolken fallen. Der Brief war 


gefälſcht und das Loos mit keinem Gewinne ge⸗ 
zogen. Dieſe Eröffnung gab zu ſo heftigen Aus⸗ 
einanderſetzungen mit dem Kollekteur Veranlaſſung, 
daß dieſer ſich veranlaßt ſah, einen Schutzmann 
herbeirufen zu laſſen, der Vater und Sohn zur 
Polizei abführte. 


Da ſie ſich nicht legitimiren 
konnten, wurden ſie in Iſolirzellen untergebracht, 
denn die Polizei glaubte, zwei längſt geſuchte Ein⸗ 


brecher dingfeſt gemacht zu haben. Erſt am dritten 
Tage konnte ihre Unſchuld feſtgeſtellt werden, ſie 


erlangten wieder die Freiheit und konnten, reich an 
Erfahrung, die Heimreiſe antreten. 

Danzig, 8. Auguſt. Herr Oberregierungs⸗ 
rath Freiherr v. Reis witz, welcher von 1890 


bis Anfang 1893 Polizei⸗Direktor bezw. Polizei⸗ 
Präfident in Danzig war und zuletzt die Präſi⸗ 


dial⸗Abtheilung der Regierung in Wiesbaden leitete, 
iſt zum Regierungspräſidenten in Stade ernannt 
Das Hotel und Reſtaurant des 


Neu⸗ 
fahrwaſſer ſind geſtern Abend beim Baden ein 


Schuhmachergeſelle Hammer und ein Schriftſetzer, 
deſſen Name noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, 
ertrunken. 


* Danzig, 9. Auguſt. Auf dem Marſche 


des 1. Leibhuſaren⸗Regiments aus Langfuhr nach 
Konitz wurden zwei 
getroffen. 
Zu dem bevorſtehenden deutſchen Apothekertage 
werden nach den bisherigen Anmeldungen über 
400 Theilnehmer, darunter viele Damen, und 
zwar größtentheils aus Süddeutſchland, erwartet. 
— Der Geh. Bergrath Prof. Dr. Berendt von 
der Geologiſchen Landesanſtalt in Berlin weilt 
ſeit einiger Zeit zu geologiſchen Studien hier. 
Derſelbe hat vor etwa 25 Jahren die erſte 
geologiſche Karte der öſtlichen Provinzen bearbeitet. 
— Der Plan, in der Bucht von Gdingen ein 
größeres Seebad mit Sommerwohnungen für 
Kurgäſte, in Verbindung mit Adlershorſt, herzu⸗ 
ſtellen, ſcheint verwirklicht zu werden. Der Ankauf 
vonn 16 bis 18 Morgen am dortigen Strande 
zu dieſem Zweck iſt geſichert. 


Mann vom Hitzſchlag 
Beide ſind infolgedeſſen geſtorben. — 


* Neumark, 8. Auguft. Der Beſitzer Chall 


in Tillitz hat feine Beſitzung fur 117000 Mark 


an einen Herrn v. Gradußszewski aus Bolleszin 


verkauft. Heute fand hier die Auflaſſung ſtatt. 
— — 


„Nun iſt es zu ſpät — aber Kurt ſoll glücklich 
werden und ich will ihn nur beneiden,“ ſo ſchloß 
er feinen Gedankengang, dann erhob er ſich, beugte 
ſich noch einmal nieder zu Maria, immer tiefer, 
bis ſeine Lippen in flüchtigem, beinahe erfurchts⸗ 
vollem Kuß die ſchöne, reine Stirn des Mädchens 
berührten. 

Dann weckte er die Wärterin und gab ihr die 
nöthigen Verhaltungsmaßregeln. Er verließ das 
Haus, als die erſten Morgenſtunden ſchon vorüber 
waren, als Berlin aus ſeiner kurzen Nachtruhe 
ſchon wieder zu erwachen begann. 

Von einer Kirche tönten die Glockentöne, die 
das Weihnachtsfeſt einläuteten, durch die friſche 
Morgenluft und verkündigten den Gläubigen die 
Geburt Chriſti. 

Der Sanitätsrath horchte mit Wohlgefallen 
darauf, und langſam ſchritt er ſeiner Wohnung 
zu; auch in ihm war es freudig und feierlich; er 
glaubte an die Erlöſung Marias aus der Todes⸗ 
gefahr, daß der Welt ein edles Menſchenkind er⸗ 
halten geblieben, welches Glück und Segen zu 

vermocht. Befriedigt von dem, was er 

gethan, ſuchte und fand der Sanitätsrath noch 
einige Stunden der Ruhe. 
18. 

Es war am dritten Weihnachtstage. 

Kein rechter Feſttag mehr, und doch auch kein 
Tag zur rechten Arbeit; wer feiern konnte, that 
es gern, ließ den Feſtjubel ausklingen. 


Zeitiger als ſonſt an Wochentagen füllten ſich 


die dumpſen Räume des Kellerlokals im Hinter⸗ 
hauſe, wo Tereſina 


nd neben i 
wohnten, mit allerlei Säften. 989 


Tereſina ſtand am Schänktiſch mit ihrer 
kleinen Flaſche und wartete begierig, bis die Reihe 
an ſie kam. Da klopfte ihr Jemand auf die 


Schulter. 


„Na, Frau Nachbarin, wie geht's? Stoßt nur 
einmal mit mir an, Alte. „Wirthin, ein Glas!“ 
rief Fleiſcher und ſetzte ſich auf die Bank an der 
Thür, wo ſeine halb geleerte Weinflaſche auf dem 
Tiſche ſtand. 

Tereſina lächelte blöde und folgte der Auf⸗ 
forderung ihres Nachbars; fie hatte lange keinen 
Wein mehr getrunken. Begierig ſah ſie zu, wie 
Fleiſcher ihr das Glas füllte, das die Wirthin 
lachend vor ihn hingeſetzt. 

„Habt ja einen ſchönen Schatz,“ lachte da 
einer der Tiſchnachbarn, und das Lachen ſetzte ſich 
an den anderen Tiſchen fort. Tereſina kehrte ſich 
nicht daran. 

„Ja, ja, ſpottet nur, der Tereſina bin ich 
gut, ich weiß auch wohl warum — na, Alte, 
proſit!“ rief Fleiſcher und ſtieß ſein Glas mit 
dem der Italienerin zuſammen, daß es klirrte. 

Tereſina nickte freudig; ſie wußte nicht, warum 
der Nachbar, der ſich ſonſt wenig genug um fie 
gekümmert, plötzlich ihr ſo geneigt war; ihr war 
es auch gleichgiltig — ſie trank nur den Wein, den 
er ihr bot. Dann nickte ſie wieder dankend und 
trat an den Schänktiſch, um ihre gefüllte Flaſche 
in ern zu nehmen und damit eiligſt zu vers 
ſchwi 


„Ihr ſcheint in rechter Spendirlaune zu ſein, 
Gute 


daß Ihr ſolch einer alten Vettel was zu 
thut,“ meinte ein Gaſt am Tiſche Fleiſcher 's. 
(Fortſetzung folgt.) 


Auguſt. 
Rittergute 
Morgen Weizen vom Halme heruntergebrannt. 
Der Schaden iſt ganz bedeutend. Wie es heißt, 
iſt das Feuer durch Funkenflug von der am 
Felde entlang fahrenden Eiſenbahn entſtanden. 
Eine weitere Ausdehnung des Brandes wurde 
ſchließlich dadurch verhindert, daß ein Theil des 
Areals umgepflügt wurde. 


und Hehlerbande iſt hier entdeckt 
Der Schuhmachermeiſter Heinze fand auf ſeinem 


der katholiſchen Kirche ſoll 
unter 


Stadtkämmerers Wickfel d 
Beigeordneten der Stadt Culm beſtätigt. 


Culmer Esplanade, erfolgte 
) [Thorner Induſtrie.] An dem 
Induſtrie in allen 
Vaterlandes nimmt 
erfreulicher Weiſe auch unſere Thorner Induſtrie 


Memel, 8. Auguſt. Am Sonnabend 


Vormittag zogen unaufhörlich dichte Züge von 
Schmetterlingen (Kohlweißlingen), von Norden 
kommend, durch unſere Stadt. 
ſowie namentlich Obſtbäume waren zeitweiſe von 


Grüne Plätze 


den Thieren dicht 1 

Aus dem eiſe Bromberg, 6. 
Auf dem Herrn von Klahr gehörigen 
Hohenhauſen ſind heute Nacht 35 


Eine Diebes⸗ 
worden. 


Argenau, 8. Auguſt. 


Heuboder unter dem Heu verſteckt zwei Paar neue 
Gamaſchen. Er ſuchte nun diejenigen zu er⸗ 
mitteln, welcke die Schuhe dorthin geſtellt hatten. 


Sein Verdacht lenkte ſich alsbald auf ſeine Ge⸗ 
ſellen und Lehrlinge. 
und dies war auch von Erfolg. 
Lehrlinge hatten in unbeſchreiblicher Weiſe ge⸗ 
ſtohlen und Abnehmer ſowie Hehler gefunden. 
ſind nahezu ein Dutzend an der Sache Bethei⸗ 
ligte ermittelt. 
ſtattgefunden. 


Er nahm dieſe ins Verhör, 
Geſellen und 


Es 
Zwei Verhaftungen haden bereits 
*Inowrazlaw, 8. Auguſt. Der Neubau 
in dieſem Jahre noch 


Dach gebracht werden. — Das hieſige 
Aktien⸗Steinſalzbergwerk errichtet z. Z. eine Fa⸗ 


brik für Stuckarbeiten und Gypsfiguren. 


* Poſen, 9. Auguſt. Herr Ober⸗Bürger⸗ 


meiſter Witting hat ſich heute auf einige 
Wochen nach Sylt begeben. 


Poſen, 8. Auguſt. Durch ein gewaltiges 


Unwetter wurden geſtern Nachmittag und Abends 
große Striche in der Provinz Poſen heimgeſucht, 
Die Stadt Poſen wurde weniger berührt, deſto 
mehr die Vororte und die Umgegend. Auf dem 
Rangirbahnhofe Poſen wurde der 64 Jahre alte 
Weichenſteller Skibicki von einem Windſtoße in 
dem Augenblicke auf die Schienen geſchleudert, als 
gerade ein Perſonenzug heranbrauſte. Die Loko⸗ 
motive überfuhr den 
ſtarb. Durch Blitzſchläge wurden eingeäſchert das 
Gehöft des Bauern Lifiedi in Glowno, ſowie 
(wie bereits gemeldet) ſieben Bauerngüter mit 
30 Gebäuden in Obra bei Wollſtein. 
Jutroſchin richteten das Unwetter und Blitzſchläge 
viel Verheerungen an. Auf der Eichwaldſtraße 
bei Poſen wurden in Folge des plötzlichen heftigen 
Wirbelwindes acht große Bäume entwurzelt und 
umgeworfen, ſo daß die Straße mehrere Stunden 
lang nicht fahrbar war. 
welchem ein Arbeiter Schutz vor dem Unwetter 
ſuchte, wurde vom Sturme in die Höhe gehoben 
und eine Strecke weit geſchleudert. Dem Arbeiter 
geſchah indeſſen kein Schaden. 


Arbeiter, der alsbald ver⸗ 


Auch bei 


Ein Holzgebäude, in 


Buck (Poſen), 9. Auguft. Ein furcht⸗ 


bares Feuer wüthet im benachbarten Groß⸗ 
dorf. 
Flammen. 
ſchützt werden. 


des Dorfes ſteht in 
kann die Stadt ge⸗ 


Ueber die Hälfte 
Nur mit Mühe 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 10. Auguſt. 
„ [Berfonalien.] Dem Lehrer Strenski 


aus Culmſee iſt eine Lehrerſtelle an den Simultan⸗ 
Schulen in Culm übertragen worden. 


Der Regierungs⸗Präſident hat die Wahl des 
zum unbeſoldeten 


Die Wahl des Rechtsanwalts Nawrocki als 


Mitglied der ſtädtiſchen Schuldeputation zu Culm 
iſt von der Regierung beſtätigt. 


Den Förſtern a. D. Grunow zu Haſenwinkel 


im Kreiſe Pr. Stargard, Oeſterreich zu Neuſtadt 


Weſtpr., bisher zu Kalemba deſſelben Kreiſes, 
und Roſenthal zu Forſthaus Schäferei im Kreiſe 
Danziger Höhe iſt der Kgl. Kronenorden vierter 
Klaſſe verliehen worden. 

— [Vertretung des Kreis⸗ 
phyſikus. Der Kreisphyſikus Dr. Finger 
iſt ſeit dem 1. bis zum 31. d. Mts. verreiſt und 
wird während dieſer Zeit durch den Kreiswundarzt 
Dr. von Ro zycki vertreten. 

V[Nachtſchießen.] Am 16. und 21. 
d. Mts. werden Nachtſchießen auf dem hieſigen 
Schießplatz abgehalten werden. 

„— Die Schornfteinfeger-Innung] 
für den Regierungsbezirk Marienwerder mit dem 
Sitz in Thorn, welche bekanntlich eine Zwangs⸗ 
innung iſt, hielt am letzten Sonntag auf der Her⸗ 
berge der vereinigten Innungen eine außerordent⸗ 
liche Verſammlung ab, in welcher der neue Vor⸗ 
ſtand gewählt wurde; derſelbe beſteht aus den 
Herren: Fucks⸗Thorn Obermeiſter, Bertram⸗ 
Culmſee Stellvertreter, Podorf⸗Graudenz Kaſſen⸗ 
und Schriftführer, Kliem⸗Culm Stellvertreter, zu⸗ 
gleich Vorſitzender des Geſellen⸗Herbergsausſchuſſes, 
Pawirski⸗Thorn und Bertram jun.⸗Culm Beiſitzer 
und Vorſitzender des Lehrlings⸗Ausſchuſſes. 

® [Frauen ⸗Turnverein.] An dem 
geſtrigen Ausflug nach Leibitſch nahmen in drei 
Kremſern und einer Droſchke etwa 40 Damen 
und Herr Profeſſor Boethke Theil. Der Nach⸗ 
mittag verlief bei allerlei Spielen ꝛc. ſehr ange⸗ 
nehm; gegen Abend und bei der Rückfahrt war 
es jedoch empfindlich kühl. Die Aukunft in Thorn, 
um ½ 10 Uhr. 


allgemeinen Aufſchwunge der 
Theilen unſeres weiten 


kräftigen Antheil und fie braucht dank der Güte 
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ihrer Erzeugniſſe nicht nur den heimathlichen 
Markt ſondern hat auch entferntere Wege nicht zu 
ſcheuen, um fi) immer neue Abſatzgebiete für 
ihre Erzeugniſſe zu gewinnen. Der Thorner 
Honigkuchen hat ſich ja längſt das ganze Erden⸗ 
rund erobert, Thorner Schuhwaaren finden beſonders 
in Weſtdeutſchland willige Käufer und auch unſere 
Maſchinenfabriken verſtehen es, ihre Abſaßzgebiete 
mehr und mehr zu erweitern. Die Firma 
Born & Schütze⸗Mocker, welche in letzter Zeit 
große Neubauten vorgenommen hat, weil ſie den 
an ſie geſtellten Anforderungen in den alten 
Räumen nicht mehr gerecht werden konnte, hat 
dieſer Tage einen von ihr gebauten Tiefbagger 
mit Hebe⸗ und Siebvorrichtung nach Ars an der 
Moſel (bei Metz) verladen. Der Bagger iſt von 
der großen Baufirma Schöttler & Schuſter⸗Berlin, 
welche bei Ars Feſtungsbauten auszuführen hat, 
beſtellt worden und koſtet 15000 Mark; er wird, 
auf einem Schienengeleiſe laufend, am Ufer der 
Moſel aufgeſtellt, holt vom Grunde des Fluſſes 
große Mengen Geröll herauf und ſcheidet dies 
Geröll mittels ſeiner ſelbſtthätigen Siebvorrichtungen 
in ſeine einzelnen Beſtandtheile: Sand, Kies 
und Steine, welche Materialien dann zum Feſtungs⸗ 
bau verwandt werden. Der Bagger läuft, wie 
ſchon gejagt, auf einem Geleiſe, welches in 
beliebiger Länge am Flußufer verlegt werden 
kann; die Betriebsmaſchine befindet ſich auf dem 
Bagger ſelbſt. — Die Firma Born & Schütze 
betreibt den Bau dieſer Bagger, bei denen 
verſchiedene eigene Patente zur Anwendung kommen, 
als eine Spezialität. Den erſten Bagger dieſer 
Art beſtellten vor einigen Jahren die Herten 
Schönlein & Wiesner für die Seyder Kiesgruben, 
wo er ſeither in Thätigkeit iſt, und von der Zeit 
an hat die Firma Born & Schütze in den letzten 
Jahren bereits 12 derartige große Maſchinen zu 
verſchiedenen Zwecken gebaut. Eine ſolche Bagger⸗ 
maſchine iſt im Auftrage der „Vereinigten Eiſendahn⸗ 
Bau⸗ und Betriebsgeſellſchaft, Berlin“ erbaut; 
fie iſt bei Koſchlau an der Marienburg⸗Mlawkaer 
Bahn in Thätigkeit und im Stande, in etwas 
mehr als einer Stunde einen langen Eiſenbahnzug 
von 35 Lowren zu beladen. Ein Bagger mit 
Hebe⸗ und Siebvorrichtung ſteht zur Zeit fix und 
fertig auf Lager, und es wird Intereſſenten gewiß 
die damit gebotene Gelegenheit willkommen ſein, 
die vollſtändige Maſchine in Augenſchein nehmen 
zu kön nen. 

> [Zur Errichtung einer Schif fer⸗ 
ſchule in Thorn] wird uns aus dem Kreiſe 
der Schifffahrts⸗Intereſſenten geſchrieben: Da die 
Errichtung einer Schifferſchule in Thorn jetzt von 
allen in Betracht kommenden Inſtanzen genehmigt 
iſt, und die Schule ſchon in dieſem Herbſt, ſobald 
die Schifffahrt geſchloſſen ift, eröffnet werden joll, 
ſo würde es den älteren und jüngeren Schiffern 
ſehr erwünſcht ſein, wenn ſchon jetzt frühzeitig in 
den von Schiffern am meiſten geleſenen Blättern 
(wie „Deutſche Binnenſchiffahrt“, „Das Schiff“ 
ꝛc.) bekannt gegeben würde, wann die Schule be⸗ 
ſtimmt für jüngere und für ältere Schiffer 
beginnen ſoll, wie lange der Unterricht für jede 
der genannten Kategorien von Schiffern dauert, 
was jeder Kurſus koſtet, welche Lehrſtunden er 
umfaßt 2e. Hierüber rechtzeitig unterrichtet zu ſein, 
iſt den Schiffern inſofern erwünſcht, damit fie ſich 
für den Beſuch der Schule ſo einrichten können, 
daß ſie mit ihren Fahrzeugen hier in Thorn oder 
wenigſtens in der Nähe überwintern. Der Schiffer 
Wunſch geht auch ferner noch dahin, daß die 
Lehrſtunden für praktiſch geſchulte ältere Schiffer, 
die ſich ein Elbſchifferpatent erwerben wollen, 
von denen für jüngere Schiffer getrennt und mög⸗ 
lichſt, täglich, jedoch nicht an den Vormittagen der 
Markttage, abgehalten werden möchten. 

S* [Kollekte.] Der Herr Oberpräfident 
der Provinz Weſtpreußen hat die Abhaltung einer 
Hauskollekte in der Zeit vom 1. Juli bis Ende 
Dezember d. J. innerhalb des Regieru ngsbezirks 
Marienwerder zum Beſten des in Graudenz zu 
gründenden Mädchenheims genehmigt. Die Ein⸗ 
ſammlung der Kollekte wird durch polizeilich legi⸗ 
timirte Erheber erfolgen. 

is [Wieſtpreußiſche Handwerks⸗ 
kammer.] Die Beſtimmungen für die Weſt⸗ 
preußiſche Handwerkskammer ſind bereits ſeit 
einiger Zeit fertig geſtellt. Es werden in dem 
Bezirk der Kammer mehrere Abtheitungen für die 
verſchiedenen Berufe gebildet. Zu den Kammer⸗ 
mitgliedern werden ergänzend ſachverſtändige Mit⸗ 

lieder gewählt, welche nicht dem er» 

de angehören. Die Oberaufficht führt der 
Oberpräſident. Wahlberechtigt ſind die 
Handwerksinnungen, ferner dürfen auch die wahl⸗ 
berechtigten Geſellen⸗Ausſchüſſe eine beſtimmte 

Anzahl von Mitgliedern zur Vertretung ihrer 
Intereſſen in die Kammer wählen. | 

— [Tages⸗Telegramme.] Von den 
Telegramm⸗Empfängern wurde es früher oftmals 
als ſtörend und beunruhigend empfunden, daß ihnen 
Telegramme unwichtigen Inhalts auch während 
der Nachtzeit durch die Telegraphenboten zugeſtellt 
wurden. Es wurde daher wiederholt beim Reichs⸗ 
Poſtamt angeregt, daß eine vereinfachte Bezeichnung 
für ſolche Telegramme gel werde, von denen 
der Aufgeber wünſcht, daß ſie nicht während der 
Nachtſtunden dem Empfänger ausgehändigt werden. 
Die daraufhin vom Neichs⸗Poſtamt am 1. Des 
zember vorigen Jahres zunächſt eingeführte Ein⸗ 
richtung aller Telegramme, welche vor der Auf⸗ 
ſchriſt die Bezeichnung („Tages“) tragen, während 
side befelen zu Lan, Bat fg gut bemährt, Die 
n ellen zu laſſen, hat ſich gut hrt. 5 
Einrichtu 


ng der „Tages“ Telegramme ſoll daher 
nach einer neuerdings vom Reichs⸗Poſtamt er⸗ 
laſſenen Verfügung für den inneren und 


für den Verkehr mit Bayern und Württemberg 


1) Sermifon-Bonamt zu Bromberg. Baubste, täglich 


und 


* 1 


nunmehr dauernd beibehalten werden. Der Vermerk 
„Tages“ vor der Telegramm⸗Adreſſe wird als ein 

ertwort gezählt 5 

½% (Für die Negelung des Verkehrs 
mit Kuhmilch find vom preußiſchen Miniſterium 
nach Anhörung von Sachverſtändigen und Inte⸗ 
reſſenten Grundſätze aufgeſtellt und den Regierungs⸗ 
präſidenten zum Zweck des eventuellen Erlaſſes von 

olizeiverordnungen zugeſtellt worden. Die neuen 
Grundſätze verlangen eine geſundheits polizeiliche 
Ueberwachung des Verkehrs mit friſcher, abgekochter 
und ſteriliſirter Kuhmilch, Sauer: und Buttermilch. 
Demgemäß ift jeder Milchhandel polizeilich anzu⸗ 
melden. Insbeſondere ſollen die Gewinnungs⸗ 
und Verkaufsſtätten für Kindermilch u. ſ. w. der 
Kontrolle unterſtellt werden, die ſich auch auf die 
Fütterung, Einrichtung der Ställe, thierärztliche 
Ueberwachung u. ſ. w. bezieht. — Weitere Grund⸗ 
füge befaſſen ſich mit der Behandlung der Milch 
nach dem Abmelken bis zur Abgabe an die Kon⸗ 
ſumenten. 

$* Die Stellenvermittelung des All⸗ 
gemeinen deutſchen Lehrerinnen-Vereins 
hat im verfloſſenen Jahre wiederum 832 Lehre⸗ 
rinnen in Schulen und Familien gut und ſtandes⸗ 
gemäß untergebracht. 190 Stellen ſind durch den 
mit dem Allgemeinen deutſchen Verein verbundenen 
Lehrerinnenverein in England und 94 durch den 
Verein deutſcher Lehrerinnen in Frankreich beſetzt 
worden. Meldungen können auch in der Provinz 
Weſtpreußen gemacht werden, und zwar bei 
Fräulein G. Albrecht, Danzig, An der neuen 
Mottlau 6. 

* Inbetreff der Frage, wie 
lange der Schulunterricht dauert, 
hat das Kammergericht ein wichtiges Urtheil ge⸗ 
fällt. Ein gewiſſer Werſel in Mohrungen hatte 
ſeine Tochter nach Vollendung des 14. Lebens⸗ 
jahres an einer Reihe von Tagen den Unterricht 
in der Volksſchule verſäumen laſſen. Aus dieſem 
Anlaß wurde er mit einem Strafbefehl belegt. 
Er trug hiergegen auf richterliches Gehör an. Das 
Landgericht zu Braunsberg ſprach den Ange⸗ 
lagten in der Berufungsinſtanz frei. In S 2 

r Schulordnung für die Elementarlehrer der 
Provinz (Oſt⸗ und Weit-) Preußen vom 11. De⸗ 
zember 1845 iſt beſtimmt: Der Schulunterricht 
dauert bis zum 14. Lebensjahre. Das Landge⸗ 
richt ſprach aus, daß eine förmliche Entlaſſung 
aus der Schule nicht erforderlich ſei. Die fernere 
Beſtimmung des § 2, wonach „in beſonderen 
Fällen der die Schule beaufſichtigende Pfarrer — 
ſetzt Kreis⸗Schulinſpektor — nach vorgängiger 
Rückſprache mit dem Schullehrer die Entlaſſung des 
Kindes aus der Schule noch um ein bis zwei 
Jahre hinausſetzen kann“, kam im vorliegendem 
Falle nicht in Betracht. Gegen das Urtheil des 
Berufungsrichters wendete ſich die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft mit der Reviſion. Die Oberſtaatsanwalt⸗ 
ſchaft beantragte in der letzten Sitzung des Ferien⸗ 
Strafſenats des Kammergerichts die Aufhebung 
des angefochtenen Urtheils. Sie machte geltend, 
daß die Beſtimmung, wonach der Schulunterricht 
bis zum vollendeten 14. Lebensjahre währt, nicht 
ſtreng wörtlich zu nehmen, ſondern vielmehr ſinn⸗ 
gemäß dahin auszulegen ſei, daß, wie der Beſuch 
der Schule erſt mit dem auf das vollendete 6. 
Lebensjahr folgenden Beginn des Schulhalbjahres 
gefordert werde, die Schulpflicht erſt mit dem 
nach Vollendung des 14. Lebensjahres eintretendem 
Schluß des Schulhalbjahrs ende. Der Strafſe⸗ 
nat wies jedoch die Reviſion zurück. Er erachtet 
den Wortlaut des § 2 für jo klar und unzwei⸗ 
deutig, daß für eine Auslegung kein Raum bleibe. 
Der Gerichtshof betonte aber beſonders, daß die 
worjtehende Entſcheidung nur für das Gebiet der 
Schulordnung vom 11. Dezember 1845 Bedeutung 
habe. Für den Geltungsbereich der Vorſchriſten 
des Allg. Landrechts endet die Schulpflicht mit 
der förmlichen Entlaſſung, die erſt dann einzu⸗ 
treten hat, wenn das Kind nach dem Befunde 
des Kreis⸗Schulinſpektors die einem jeden ver⸗ 
nünftigen Menſchen ſeines Standes nothwendigen 
Kenntniſſe erworben hat. 

Um Aale zu tödten,] wird in der 
„D. T.“ folgendes Mittel empfohlen: Man thut 
die Aale in einen Eimer Waſſer und gießt dann 
etwas Eſſig und Kochſalz hinein, worauf man den 
Eimer ſchnell zudeckt. Die Aale ſchießen noch ein 
paar Mal blitzſchnell durch das Waſſer und ſind 
in weniger als einer halben Minute ſämmtlich 
todt. Läßt man ſie dann noch ein Weilchen in 
einer Löſung von Kochſalz und Eſſig liegen, dann 
wird die Haut geleeartig, und nach der Zubereitung 
wird man die Aale viel wohlſchmeckender finden, 
als beim Verfahren der alten Methode. Beim 
Verbrauch kann man die Haut ja entfernen, wenn 
man ſie nicht liebt. Jedenfalls iſt es nicht nöthig, 
die Aale auf die bisherige grauſame Weiſe bei 
ar Leibe abzuhäuten. 

Erledigte Stellen für Militär⸗ 
Anwärter.] Zum 1. November bei der Kaiſerl. 
Oberpoſtdirektion zu Gumbinnen, Poſtſchaffner, 
Gehalt 900— 1500 Mk. und 60—144 Mk. Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß; ebenda zum 1. Oktober, Land⸗ 
briefträger, Gehalt 700— 1000 Mk. und 60— 144 
Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Oktober, 
bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Königsberg, 
Landbriefträger, Gehalt 700 — 1000 Mk. und 60 
bis 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Sogleich, 
bei der Direktion der Oſtpreußiſchen Südbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Königsberg, Schaffnerdiätar, 2 Mark 
täglich neben den tarifmäßigen Fahr⸗, Stunden⸗ 
Nachtgeldern. — Sofort, beim Landrathsamt 
zu Lyck, Kreisbote, Gehalt 900 — 1500 Mk. und 
108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Sogleich, beim 

zu Lyck, ein Bureau⸗Aſſiſtent, Gehalt 
1500 — 2250 Mk.; ebenda ein Polizeiſergeant, 
Gehalt 1200 — 1500 Mk. — Sofort, beim 


2,50 Mark. — Zum 1. Oktober, bei der Königl. 
Eiſenbahn⸗Direktion in Bromberg, Anwärter für 
den Weichenſtellerdienſt, Gehalt zunächſt 900 Mk. 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 
Sofort, beim Magiſtrat zu Nakel, Kaſſen⸗Aſſiſtent, 
Gehalt 1080 Mark. 
Magiſtrat zu Schulitz, Polizeiſergeant und Voll⸗ 
ziehungsbeamter, 
im Werthe von 120 
Nebeneinnahmen. 


beantrage 


dem Antrage 
ſprechend. 


verwaltungsgericht wird berichtet: 
mädchen Roſalie Bukowski hatte gegen den Re⸗ 
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— Zum 1. Oktober, beim 


Gehalt 600 Mk., freie Wohnung 
Mark und ca. 230 Mark 


[Zur Beleuchtung eines Zweirades] 


darf kein Papierlampion verwendet werden. 
So entſchied in ſeiner Sitzung vom 5. Auguſt der 
Ferienſtrafſenat des Kammergerichts in einer vom 
Deutſchen 
gebrachten Strafſache. 
nur 
Sachſen vom 21. Februar 1896 in Frage, doch 
dürften in dem fraglichen Punkt die Verord⸗ 
nungen in den übrigen Landestheilen im Weſent⸗ 
lichen gleichlautend 
müſſen / bei Eintritt der Dunkelheit Zweiräder mit 
einer Laterne verſehen ſein, welche helles Licht 
nach vorn ausſtrahlt und keine grüne oder rothe 
Scheibe hat. Der Zimmermeiſter Karl Schulze 
in Halle a. S. war bei einem an 15. Februar 
er. gemachten Ausfluge in Verlegenheit gekommen, 
indem die Laterne ſeines Zweirades zertrümmert 
worden war. Als Nothbehelf verſah er ſich auf 
der Rückfahrt mit 
Halle wurde er aber von einem Polizeibeamten 
angehalten und wegen Nichtmitſichführens einer 
brennenden Laterne in drei Mark Strafe ge⸗ 
nommen. Das Schöffengericht, an welches er re⸗ 
kurriert hatte, nahm an, daß das Lampion der 
Vorſchrift zuwiderlaufe, weil deſſen Licht nach 
allen Seiten, und nicht bloß nach vorn, ausſtrahle, 
und beſtätigte die polizeiliche Strafe. Die Straf⸗ 
kammer des Landgerichts, welches auf die vom 
Angeklagten eingelegte 
hatte, erachtete das Lampion um deshalb für 
keine vorſchriftsmäßige 


Radfahrerbund durch die Inſtanzen 
In derſelben kam zwar 
die Oberpräfidialverordnung für die Provinz 


ſein. Nach § 11 nämlich 


einem weißen Lampion; in 


Berufung zu entſcheiden 
Laterne, weil es leicht 
verbrennbar ſei, und verwarf das Rechtsmittel. 
In der Begründung der eingelegten Reviſion 


wurde geltend gemackt, daß der Vorderrrichter 
den Begriff einer Laterne verkannt habe. Im 


Termine führte der Vertheidiger aus, daß in der 


Oberpräſidialverordnung über das Material und 
die Form der vorgeſchriebenen Laterne nichts ent⸗ 


halten ſei. Keineswegs ſei eine Umhüllung des 
Lichtes mit weißem Papier verboten. Die 


Inſtanzrichter hätten dem Lampion aus verſchie⸗ 


denen Gründen die Bedeutung der Laterne abge⸗ 


ſprochen. Daß es nachtheilig ſei, wenn das Licht 


nach allen Seiten hin ausſtrahle, könne nicht zu⸗ 


gegeben werden, und wenn das Papier verbrenne, 


ſo fehlt dem Zweirad eben die Laterne, die auch, 
wenn ſie aus feſtem Material beſtehen würde, 
zerſtört werden könne. Er beantrage Aufhebung 
des Vorderurtheils und Freiſprechung des Ange⸗ 
klagten. Der Vertreter des Oberſtaatsanwalts 
meinte, daß ſchon dem Sprachgebrauch nach eine 
Papierumhüllung keine Laterne ſei. Daß vom 
Geſetzgeber nur an eine aus Metall und Glas 
gefertigte gedacht ſein könne, gehe aus der fer⸗ 
neren Vorſchrift hervor, daß die Scheiben nicht 
aus rothem oder grünem Glas ſein dürfen. Er 
daher Zurückweiſung der Reviſion. 
Der höchſte preußiſche Gerichtshof ſchloß ſich 
dieſen Ausführungen durchweg an und erkannte 
der Oberſtaatsanwaltſchaft ent⸗ 
„ [Ein Geſindeſtreit.] Aus dem Ober: 
Ein Dienſt⸗ 


gierungspräſidenten zu Marienwerder Klage erhoben. 
Der zuſtändige Amtsverfteher hatte die Klägerin 
aufgefordert, ihren Dienſt beim Gutsbeſitzer Bomke, 
den ſie plötzlich verlaſſen hatte, wieder anzutreten, 
widrigenfalls ſie in eine Geldſtrafe von 30 Mk. 
genommen werden würde Die Bukowski erhob 
Beſchwerde. Sie ſei berechtigt geweſen, den Dienſt 
ſofort zu verlaſſen, da ſie durch die Mißhand⸗ 
lungen des Arbeitgebers in Gefahr des Lebens 
oder der Geſundheit verſetzt worden ſei. Da der 
Regierungspräſident die Beſchwerde der Bukowski 
verwarf, jo ging fie an das Oberverwaltungs- 
gericht. Inzwiſchen hatte ſie ohne Erfolg gegen 
Bomke ein Verfahren anhängig gemacht. Sie 
batte behauptet, Bomke habe ſie mehrere Male 
ſo heftig auf den Kopf geſchlagen, daß ſie betäubt 
auf den Boden gefallen ſei; dann habe ſie der 
Arbeitgeber noch umhergeſchleift. Die Zeugen 
hatten aber hiervon nichts geſehen; ſie hatten nur 
Schläge und Lärm vernommen. Bomke behaup⸗ 
tete, er habe dem Mädchen lediglich einige Ohr⸗ 
feigen gegeben. Das Oberverwaltungsgericht er⸗ 
kannte die Abweiſung der von der Klägerin Bu⸗ 
kowski erhobenen Klage gegen den Regierungs⸗ 
präſidenten und legte dem Mädchen die erheblichen 
Koſten des Rechtsſtreites zur Laſt. 

§ [Polizeibericht vom 10. Auguſt.) 
Gefunden: Ein Geldtäſchchen mit kleinerem 
Inhalt im Polizeibriefkaſten. — Verhaftet: 
Fünf Perſonen. 


* Aus dem Kreiſe Thorn, 9. Auguſt. 
Die Amtsvorſtehergeſchäfte des Amtsbezirks Rentſch⸗ 
kau hat der Amtsvorſteher Langſch wieder über⸗ 
nommen. — Die Jagd in Gumowo ſoll 
am 12. Auguſt, 1 Uhr Mittags, im Gemeinde⸗ 
bureau zu Gumowo meiſtbietend verpachtet werden. 


Die Bedingungen werden im Termin bekannt ge⸗ 


macht. — Der fiskaliſche Krug zu Grem⸗ 


botſchin mit einer Landfläche von 5, 45,00 
gen 25 a 3 bl 1899 ab auf die 
mer ahren an evangeliſche Deut 
meiſtbietend verpachtet — 1205 
Mark. Nachzuweiſendes Baarvermögen 5000 Mk. 
Die beſonderen Bedingungen können von dem 


e 


Bureau der Königlichen Anſiedelungs⸗Kommiſſion 
zu Poſen gegen Einſendung von 50 Pf. in Brief⸗ 
marken bezogen werden. 


pacht Grembotſchin“ bis zum 1. September 1899 


, Gr 


c ee 


Schriftliche Gebote 
ſind verſchloſſen und mit der Aufſchrift „Krug⸗ 


auf dem genannten Bureau einzureichen. — Die 
über die Ortſchaften Gr.⸗Neſſau, Ober⸗Neſſau, 
Schloß Neſſau, Stronsk, Koſtbar, Duliniewo, Dorf 
Schirpitz, Kunkelmühle, Phillipsmühle, Niedermühle 
und Regencia wegen Tollwuth verhängte Hunde 
ſperre ift wieder aufgehoben. — Unter den 
Viehbeſtänden des Gutsbeſitzers von Slomezewski 
und des Beſitzers Paſchotta in Mezanno, ſowie 
des Einſaſſen Joſef Schulz in Michlau iſt die 
Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. — Von 
dem Schweinebeſtande des Eigenthümers Julius 
Lipinski in Schwarzbruch ſind zwei Schweine an 
der Schweineſeuche verendet. — Unter dem 
Schweinebeſtande des Gutes Neu-Grabia iſt die 
Schweineſeuche ausgebrochen. 


Briefkaſten. 

M. S. und M. H. Wir müſſen immer 
wiederholen, daß wir anonyme Zuſchriften nicht 
berückſichtigen können. Wenn Ihre Namen bei 
dem Eingeſandt auch nicht mit veröffentlicht werden 
brauchen, ſo muß die Redaktion doch wenigſtens 
wiſſen, mit wem ſie es zu thun hat, zumal wenn 
es ſich um perſönliche Angriffe handelt, wie hier 
gegen Herrn L. 


Kunft und Wiſſenſchaft. 

Baden-Baden, 8. Auguſt. Der heutigen 
Sitzung des internationalen thier⸗ 
ärztlichen Kongreſſes wohnte der Groß⸗ 
herzog von Baden, welcher von der Inſel Mainau 
hier eingetroffen war, bis zum Schluſſe bei. Der 
Großherzog, welcher vom Staatsminiſter Dr. Eiſen⸗ 
lohr empfangen wurde, hielt eine kurze Anſprache 
in franzöſiſcher Sprache, in welcher er ſeiner 
Freude darüber Ausdruck gab, an den Verhand⸗ 
lungen theilnehmen zu können, und die Theil⸗ 
nahme und das Intereſſe bekundete, welches er 
dem Kongreſſe entgegenbringe. Der Kongreß 
faßte folgenden Beſchluß: Im Intereſſe der wirk⸗ 
ſamen Bekämpfung der Maul⸗ und Klauen 
ſeuche liegt es 1) die wiſſenſchaftliche Erfor⸗ 
ſchung dieſer Seuche mit allen Mitteln zu betreiben, 
2) das verſeuchte Gebiet vom Viehverkehr abzu⸗ 
ſperren, 3) den Verkehr mit Handelsvieh einer 
ſtrengen veterinärpolizeilichen Ueberwachung zu 
unterwerfen dergeſtalt, daß das Vieh von Vieh⸗ 
händlern vor dem Feilbieten einer polizeilichen Be⸗ 
obachtung unterworfen wird. 


vermiſchtes. 


Vor dem Kaiſer findet am 21. Auguſt 
ein große Parade bei Mainz ſtatt. Das geſammte 
18. Armeekorps nimmt daran Theil. 

200 000 Worte in 9 Stunden ſind, dem Fi⸗ 
garo zufolge, am erſten Verhandlungstage des 
Dreyfusprozeſſes von Rennes nach Paris tele⸗ 
graphirt worden. 

Die Zunge herauszureißen ver⸗ 
juchte in Berlin eine Dirne einem Manne, mit 
dem ſie in Streit gerathen war. Der Mann er⸗ 
ſchien Dienſtag Nacht auf einer Sanitätswache im 
Süden der Stadt und bat mit ängſtlicher Geberde 
um Hilfe. Die Zunge war kreuz und quer mit 
Bindfaden verſchnürt. Es war offenbar der Ver⸗ 
ſuch gemacht worden, die Zunge herauszureißen. 
Bei dieſem Verſuch war das Zungenband vollſtändig 
durchgetrennt worden. Der Patient wurde ins 
Krankenhaus geſchafft und dort operirt. Später 
gab er an, Eugen W. zu heißen. In angeheitertem 
Zuſtande ſei er einer Frauensperſon in ihre Wohnung 
gefolgt, mit ihr in Streit gerathen und von ihr 
und ihrem Beſchützer in der geſchilderten Art ge⸗ 
Fal. worden. Die Behörde unterſucht den 

all. 

Die Leiche in einer Blechbüchſe. 
In der Nähe der Station Woltersdorf der öſter⸗ 
reichiſchen Staatsbahn wurde auf dem Bahngeleiſe 
eine verlöthete Blechbüchſe aufgefunden, die mit 
Spiritus gefüllt war und die Leiche eines ſieben 
Wochen alten Kindes enthielt. Die Unterſuchung 
iſt eingeleitet. f 

Ein Brief explodirte auf dem Haupt⸗ 
poſtamt in Peſt. Ein Beamter wurde an der 
Hand leicht verletzt. Die Unterſuchung iſt im 
Gange. e 

Aufdem Bahnhof Weiſchlitz (Sachſen) 

fuhr ein Perſonenzug auf einen Güterzug. Elf 
Wagen ſind entgleiſt. Der Materialſchaden iſt be⸗ 
deutend. Verletzt wurde Niemand. 
Im Eiſenbahnzug wurde die Frau des 
ruſſiſchen Gardeoberſten Socholodow zwiſchen 
Tula und Orel durch ein narkotiſches Mittel 
betäubt und beraubt. In ihrer Reiſetaſche 
befanden ſich angeblich Brillanten im Werthe 
von 70 000 Rbl. und 10000 Rbl. in Bank⸗ 
noten. 

Die Peſt iſt in Oporto (Portugal) aufge⸗ 
NEE: Bis jetzt wurden ſieben Todesfälle kon⸗ 

atirt. 

Die Typhusepidemie in Löbtau iſt 
nunmehr im Erlöſchen begriffen. Bei 300 Er⸗ 
er find ihr 13 Perſonen zum Opfer ge: 


In London ſind 1000 Fälle von „eng⸗ 
liſcher Cholera“, die alljährlich während der Hitze 
auftritt, in der legten Zeitſvorgekommen. Der größte 
Theil iſt unvorſichtigem Genuß von ſchlechtem Obſt 
und ungek Milch zuzuſchreiben. 

Vom Inſerieren. Eine franzöſiſche Zei⸗ 
* ſchildert den Eindruck oft wiederholter Inſerate 
in folgender Weiſe: Das erſte Mal ſieht der Leſer 


Gegenſtände koſten. 


die Anzeige kamm. Das zweite Mal ſieht er fie, 
lieſt fie aber nicht. Das dritte Mal lieſt er fie. 
Das vierte Mal ſieht er nach, was die ausgebotenen 
Das fünfte Mal ſpricht er mit 
ſeiner Frau darüber. Das ſechſte Mal willigt 
die Frau N 
ſiebente Mal giebt ſie endlich Anlaß, den Einkauf 
zu beſorgen. f 

Trauriges Schickſal eines Laubfroſches. 
Zur Abkühlung in der Hitze erzählt der „Bresl. 
Gen.⸗Anzeiger“ folgenden „hochintereſſanten natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Fall“, der ſich am Sonnabend 
Nachmittag 3 Uhr in der Familie des Kaufmanns 
H. zu Breslau wahr und wahrhaftig ereignet hat. 
„Die Familie pflegte einen Laubfroſch mit allen 
ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln; lebendige Fliegen 
wurden dem Wetterverkünder in Unmenge vorge⸗ 
ſetzt, jedoch ſeit Freitag Mittag verſchmähte er dieſe 
Leckerbiſſen ganz entſchieden. Er blieb auf der 
höchſten Stufe der Leiter ſitzen, blähte ſeine Schall⸗ 
blafe bis aufs Aeußerſte auf und quakte, das man 
es durch die Wände hindurch bis in die Neben⸗ 
wohnung hören konnte. Dann rannte er plötzlich 
für kurze Zeit anf die unterſte Stufe der Leiter, 
quakte wieder ganz mörderlich, eilte abermals auf 
die oberſte Sproſſe und ſo fort, daß Herr H. minde⸗ 
ſtens ein Erdbeben im Anzuge wähnte. Als Sonn⸗ 
abend Mittag ein Gewitter nur „im Anzuge“ war, 
aber nicht losbrach, ließ der Laubfroſch bei 32 
Grad Hitze im Schatten ſeine Stimme ſo laut 
ertönen, daß die Schallblaſe zerſprang; unmittel⸗ 
bar darauf ſtürzte er ſich gegen die Wand der 
Glaskrauſe, in der er ſein Heim hatte, mit ſolcher 
Vehemenz, daß er ſchließlich ein Loch in dem 
Glaſe erzeugte, wodurch er entſchlüpfen wollte. 
Leider blieben einige Stücke Haut an den her⸗ 
vorragenden Glasſpitter hängen, ſo daß der arme 
Froſch ſchwer verwundet wurde. Ein ſofort her⸗ 
beigeholter Thierarzt konſtantierte Wahnſinn infolge 
übermäßiger Hitze und ordnete Eisumſchläge an. 
Herr H. will dieſen ſeltenen Fall von Hitzſchlag 
in einer Broſchüre bearbeiten.“ Kann man's ihm 
verdenken? — — 


Neueſte Nachrichten. 
Memel, 9. Auguſt. In Kinten iſt letzte 
Nacht bei dem Brande eines Wohnhauſes eine 
aus ſechs Perſonen beſtehende Familie verbrannt. 
Berlin, 9. Auguft. Der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ zufolge erhielt der in den Fürſtenſtand erhobene 
Graf Münfter den Namen eines Fürſten von 
Derneburg. — 
Belgrad, 9. Auguſt. Der Prozeß wegen 
des Attentats auf König Milan iſt um 20 Tage 


vertagt worden. 

Valparaiſo, 9. Auguſt. Durch eine hohe 
Fluthwelle wurde hier geſtern Abend großer, auf 
mehrere Millionen Dollars geſchätzter Schaden an⸗ 
gerichtet. Die Fluthwelle riß einen Theil des 
Hafendammes fort, Lokomotiven und Elſenbahn⸗ 
wagen wurden aus den Schienen geworfen, Krähne 
umgeriſſen und tauſende Tons von Waaren ver⸗ 
nichtet. Die Eiſenbahn zwiſchen Bellaviſta und 
Baron iſt vollſtändig zerſtört. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 
Waſſerſtand am 10. Auguft, um 7 U er = 
+ 0,46 Meter. Lufttemperatur: 16 Grad 
Celſiue. Wetter: heiter. Wind: NO 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 
Freitag, den 11. Auguſt: Wenig verändert, ſtrich⸗ 
weiſe Regenfälle, meiſt heiter und vlelſach wolkig. 
Sonnen» Aufgang 4 Uhr 38 Minuten, Untergang 
7 Uhr 31 Minuten. 


ein, den Gegenſtand zu kaufen. Das 
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r 2 lin RWG A 


enn 


Mond Aufgang 10 Uhr 10 2 Morgens 


Untergang 8 Uhr 34 Minuten Abend. 


Sonnabend, den 12. Auguſt: Warm, vorwiegend 
heiter, ſchwül. { j 


Handelsnachrichten. 
Weſtpreußiſcher Butter Verkaufs Verband. 


Geſchäfts bericht für den Monat Juli. Mitgliederzahl 61. 


Verkauft wurden: Friſche Tafelbutter 60 423,5 Pib, 
die 100 Pfund zu 87 dis 109 Mark; Molkenbuttet 
3735 Pfund, die 100 Pfund zu 70,5 bis 92 Markt; 

rühftückskäschen 2030 Stück, die 100 Stück zu 7 Mark; 
tfiter Käſe, vollſett 1729.4 Pfund, die 100 Pfund zu 
54 bis 60 Mark. Die höchſten Berliner ſogenaunten 
amtlichen Notirungen für Tafelbutter waren am 7., 14., 
21., 28., Juli und 4. Auguſt mit 88, 88, 92, 95 und 


100 Mark. 
Berlin S W., Kreuzbergſtr. 10. B. Martiny. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


10. 8. 9. 8. 

Tendenz der Fonds börſe fin | feft 
Ruſſiſche Banknoten. 116,20 216,45 
Warſchau 8 re 215,80 —,— 
Oeſterreichi knoten 169,90 169,90 
reußiſche Konſols 3 % 80,80 Y 
Ben liche Konſols 31, % 96,60 99,70 
Preußiſche Konſols 3 9 abg. 99,30 99,60 


Deutſche Reichsanleihe 3 


38 


89,80 89,80 
Deutſche Reich kanleſhe 31, „% „. 99,50 99,70 
Weſtpr. Bfandbriefe 3 9, meul. 11 86,20 86; 
Weſtpr. Pfandbrieſe 31/ 9, neul. II. J 97,— | 91,25 
Poſener Blanbbriefe a, 0% . 9,— | 86,80 
Poſener Pfandbrieſe 4%, 101,90 101,90 
— Pfandbrieſe 4½ % . 99,70 109,— 
- Kürlifche 1% Anleihe 0 28,85 
lieniſche Rente 4% -» » 2.1 —.— 993,25 
mäniſche Rente von 1894 4% . | 88,5) 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . 196,50 196,60 
— er Ber 1200,75 | 201,25 
orbdeutſche Kredit⸗An 127,— 127,25 
Thorner Stadtanleihe 3¼½ 9% -— — 
Weizen: Loco in New Y . 75 75 — 
Spiritus: Her loco 983 2 —.— —.— 
Spiriins: Joer loco 43 20 43,10 
Wechſel⸗Diskont 5% 


Lombard -Zinsfuß für 
Brivat > Diskont 4 


leihe 6% 


Freiwilliger Verkauf. 


Die frühere Befigung des Herrn Julius Heeder in Fraukenan bei Witt manns ⸗ 
dorf, an der Hodenſiein Nedenburger Chauſſee belegen, 2 Kim. vom Bahnhof Guttſeld ent⸗ 
fernt, beſtehend aus: 


A. dem Hauptgrundſtück ea. 500 Mg. groß. 
durchweg gutes Aderlaud nebſt Wohnhaus u. den nöthigen Wirthſchaftsgebäud en 
m mit lebenden und todten Inventar 
Getreide: u Futtervorräthen, einer ſehr guten Separatwieſe von 
ca. 40 orgen u. einer Torfparzelle von 20 Morgen, 


B. einem bebauten Vorwerk, 


wozu auf Wunſch 200 Morgen zugetheilt werden können, 


C. einem 2. bebauten Vorwerk, 


wozu 100 Morgen zugetheilt werden können, 


D. einer Parzelle v. 140 Morgen nit guten Wieſen, 
E. einer Reſtparzelle von 146 Morgen, 


ſehr gut zum Bebauen geeignet, werde ich im Ganzen oder auch getheilt verkaufen. 
Zum Verkauf genannter Grunditüde habe ich einen Verkaufs⸗Termin auf 


Montag, den 14. Auguſt d. Is., 
von Mittags 1 Uhr 05, 
im re zu Frankenan anberau ut, wozu ich Käufer mit dem Bemerken ergebenſt ein» 
lade. daß ich ſchon Parz ell en von 40 Morgen an abverkauſe, ſoweit möglich die nöthigen 
— dazu hergede und werde ich die Verkaufs bedingungen äußerſt günſtig ſtellen, 
idem ich mit 5 Anzahlung 8 bin und Reſtkaufgelder längere Jahre zu mäßigem 
Zins fuß ſtehen laſſe. Ich gebe auf Wunſch der Käufer auch kleinere oder größere Parzellen ab und 
wu verkaufe auch das ut im Me indem es in einem Plau liegt und 
Hype ud. 


55 * Deutsche Eolonialgesellschaft 
Abtheilung Thorn. 


Schötzenhaus. Sonntag, den 20) Muguf 1899; 
Heute Donnerstag: € Sommerfahrt 


Großes Militür-Concert. Bar; 


72 gemeinſam mit der Bromberber Abtbeilung 
Aufang 8 Uhr. Entree 25 Pfg. 


Anfahrt a een bs. 
Aas eg f. E r 
Wir offeriren 
a beste oberschlesische A 


Anmeldungen bis ſpäteſtens 15. 


im Artusgof. Beitrag für Mittageſſen und 
Dampferfohrt 3 Mk. 50 Bi. 
Stück-, Würfel- oder Nuss 
franco aller Bahnſtationen und frei Haus bei billigſter Berechnung. 


Gäſte find willkommen. BE 
Kinder unter 15 Jahren dürfen an der Fahrt 

Für Lieferung vom 1. September a. c. ab treten die weſentlich höheren 
Winterpreiſe in Kraft. 


nicht theilnehmen. 
O. B. Dietrich & Sohn. 
thefenverhältniffe ſehr günkig ſi 


„ 
Leibitsch. 
Gustav Gladtke, Wormditt (Oſtyreußen.) aa a ZB Re ren MMS | 
€ Roggen, Hafer hen u. stroh ; Gebrüder Pichert 5 


Br Eintritt 50 Den a 


Nach dem Concert 


Familienkränzchen. 


zahlreichen Beſuch bittend, zeichnet 
hoch achtend 


E. Marquardt. 


(Marquardt’s NReitanraut.) 
Sonntag, * 13. Auguſt 1899: 
Grosses 
Thorn. Culmsee. 
Asphalt- Dachpappen- u. Holzcement-Fabrik 
Bedachungs- u. Asphaltirungs-Geschäft 


Militär-bencert 


ausgeführt von ber 12 55 des Inf r.⸗Regts. 
Mortelwerk und Schieferschleiferei 
Lager sämmtlicher Baumaterialien 


empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaisen unter Zusicherung 


Pe . Proviantamt Thorn 
N vn x - - und fieht Angeboten entgegen. 2 
D Bockverkauf der „„! · A T- 
Lindo baldlnberrdt . 
den N 7 

un bl t 0 ker ganpıfen —— e erforderlichen Süulen⸗ 2 S 
zu Sullnowo, Agen owie der Unterlagsplatten 
Zuchtrichtung große Körper bei edlem Haar, beben wir einen Termin auf 


Jüchter Schäfereizireftor von Veetzow⸗ gg ge a Mts., 


Freitag, den II. Auguſt 1899, 
Abends pünktlich 9¼ Uhr: 


Haupt⸗Verſammlung 


bei Nicolai. 
Der Vorstand. 


2 Derrfäaflihe Wohnungen, , Ber Wee 


Stralſund, hat begonnen. un Stadien and et ? prompter and N Te 931 von 6 Zimm., Zubeh., Stall pp I 
Ebenſo find noch einige hervorragende] Koſtenanſchläge, Bedingungen und Zeich⸗ a a Wohnung 
Böcke aus der nungen können während der Dienſtſtunden im von 3 0 und Zubehör Erdgſchoß, 
Stadtbauamt eingeſehen oder von dort gegen 1 Hofwohnung 


Hampshiredown-Vollblut- ebene der Vervielſältigungskoſten bezogen 


von 2 Zimmern und Zudebör, 


1 Laden mit Zubehr 


MW GN N NV N m dannen 


Thorn, den 7. Auguſt 1899. N 2 
i änheitsmi ulſtraße 19 u. 21 zu verm. 
a Heerde — Der Nagiſtrat. I ug; e Kasterve — 
5 Ars von 100—150 Mk. 0 J f Nur I Bier AM Hautpflege. Eine Wohnun 
2. Gelb⸗Lotterit | a 5 
Dom. Sullnowo . F 5 ' 1 im 1. Stock von 5 Zimmern u. = nung 
19) echt mit ee — im 2. Stock von 2 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 
b. Schwetz (Weichſe zur au v. 26 des Domes in Meißen. 5 9 behör vom = Sen 10 — u, 
| a Denen eufel, Gerechteſtraße 
— Dr. Pacully,_ ch u. .b. 20, Abbe 1095 9 uin V band fee, 50 2 in Tı üben 5901.80 W᷑ oh n u n e n 
Fr Sreiwilige Serieigerä, it er 5 75 l Soeben ers ktenen! zu vermietben bei g 
eitag, den d. 8. ewinn iſt im günſtigſten Falle: ben erschienen! 
Vormittags 10 Uhr Bech 600 Maul-. ; 10 9 8 Sem ot 2 24. 
ee, e, e , NIOlAUSLODDENIEUS ses" ee 
1 Spazierivage 1 Bier 1 Gewinn 10 20 000-20 000 M. | _Datelbft ein Zimmer zu vermieigm. Sübehör eg Ober zu Bela At 
apparat, 1 ziadbüchſe, 1 1 Gewinn zu 10 000-10 000 Mk. 4 reſp. 3 zimmerige Baderßraße 2. 


Jagdgewehr, 6 Stühle, 1 Ver- 2 Gewinne zu 5 000-1 000 Mk. 
tikow, 1 neuen Wagenkaſten, 10 Gewinne zu 3 000-30 000 Mk. 
1 Poſten Tiſchtücher u. A. m. 15 Gewinne zu 1 000-15 000 Mt. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 30 Gewinne zu 50015 000 Mt. 


Eine bio 3 Skizze v. M. Curtze. 


FE Border - Wohnung 


Zu beziehen durch die Buchhandlung | mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober zu 
von Walter Lambeck. vermiethen. 


Eine Wohnung 
mit auch * Pferdeſtall zum 1. Oktober zu 
vermietbd. H. Otto, Brombergeritr. 88. 


Herrſchaftliche 


eigern. 1 8 =]; 5 
8 Boyke. Troge. 2 ann 0 8 — 2 15 C _____ÜÖlmer & Kaun. _ w 0 h nun J. 
Grerichtsvollzieher in Thorn. 500 Gewinne zu 50-25 000 Mk. 1 einfach freundl. mobl. Zimmer Baderſtraße 28 iſt die erſte Etage, 
Standesamt Mock 1000 Gewinne u 3030 000 Mk. 0 ara ‚Kühnast. 2 nnch dem Hofe von folort Billig au vermiethen. die nach vereinbarung mit dem 
tant Ba 155 er. 1200 Gewinne zu 20 24 000 Mk. i 8 — — —— ber _ Miether renovirt werden ſoll, preis: 
e , Webitin, Wh Sehen a Be 
eburten. 3200 Gewinne zu 5=36 000 Mk. Stallung für pferde und Remiſe. 


Techniſches Bureau 
v. Zeuner 


Mellien- u. Uansustr.-Tekt 
nd 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 

che, Bad ic. eventl. Pferdeſtall billigſt zu 
vermietben. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Herrschaft. Wohnung 


von 6-7 Zimmern, I. Etage, vollſtändig 
r go irt, zu vermiethen. 5122 
Schul- u. Mellienitr. Ecke 1 


Hertſch. Wohnung 


1 3 vermiethen. Copperuikus tr. 39. 
Künſtliche Gebiſſe. Zu ei tagen bei Ida Behrendt, Kurz- 


doe eeeeeeeeeeeeeeeeeeen waarengeſchäft, Altftädtiſcher Markt. 


Neufundländer iſt die „Lücke rſtr. 15, 


(großer ſchöner Begleiter) preis⸗ vom 1. Oktober, auch früher, zu vermiethen. 
werth zu verkaufen. Näh. in d. Exped. d. Ztg. H. Dietrich. 


Für die Einmachezeit 1 Ea wg, Balle 2 10 

bringe in empfehlende Erinnerung: Aller Markt 27 1 cri ener die 
8. Etage, 4 31 

„Martha“ Entree, Küche u. Zubehör bia zu W N 


bestes Kochbuch für die Näheres daſelbſt, 2 Treppen. 


9 1 7 tionen, Goldfüllun gen, 2 170 Mk. it von ſoſort oder 1. Oltober zu 
1. Tauer dem Arbeiter Franz f 3 Zahnopera ‚ 

Zellmer. Tochter dem Arbeiter An⸗ 13160 1 1 Prüm 375000 MM 

brens mile Schönwalde. 2275 Der von dieſen 13160 Gewinnen 
Ted den „Opener ya, Sat eg ei ert 
Arbeiter Jakob Klimaszka. 5. Tochter Mark. 


ie Looſe (inclufive Reichsſtempel) 
dem Arbeiter Hermann Beutner. 6. Sohn 
dem Königl. Gendarm Paul Froſt. 7. nur 3 Mark 30 Pfennig. 


Sohn dem Arbeiter Emil Hint. 6. Sohn Zu haben in d. Exped. d. „Thorner Zig.“ 
dem Arbeiter Johann Baranowski. 9g. — 


e „oa | Ftlohahnſchienen, 


meiſter Carl Dora. 
Et 


eee 


efähe. in Rahmen von 5 Mtr. mit Flachlaſchen oder liche Küche. In meinem Hauſe Brau et- u Jacobs 
1. Elsbeth Rofenftod 4 M. 2. The⸗ Mar mit Stopverbindung & la Spalding.| bürgen Pete hraßzen - cke eine gut eingerichtete Ureter 24, iſt die erſte 
nnn _vorsig in auen Bucknanatungen Wohnun Etage, die nach Vereinbarung 
Licht 7 M. 4. Emil Hinz / St. 5. offerirt billigſt (Verlag von Ernst Lambeck, Thorn.) 4 Zimmer mit Zubehör vom 1. Ottober zu mit dem Miether reuovirt wer⸗ 
Helene Dejewski 2 M. J. eee eee 6 | DT ic tot”. Nobert Tilk. den foll, preiswerth 1 
Auf gebote. ſen⸗ und Röhrenla ger, ö WERNE = Pos, r 
1. Maurergeſelle Otto Hinz⸗Thorn u. Camumſtraße Nr. 18. Königsberger 1 kleine Wohnung — — — 
Bahn Dummer. 2. Stelmader Ie, f . „ Age Nerf 1. Gesebe: Bayer: | „nerrsehäftliche Wohnung. 
hannes Maruczewski u. Apollonia Szmit⸗ unger ll In er 2 9 t z .Die ere Etage, 8 en 
Toms a ee ne lelgarten⸗ Lollerie Sronbergerit, 46 u Bridenf. 10: „e 
Ehefchlichungen F . Mittelgr. zohnungen zu vermieth. 4 — * von 9 v. —— 
1. Arbeiter Franz Zellmer mit Theo⸗ Malerlehrling, N l 2100 Gewinne Kusel. 
phila Rugackl. 2. Maurer Leo Jab⸗ Sohn ordentlicher Eltern, verlangt im Geſammtwerthe von 50 180 Markl — W nung 
czynski mit Valeria ee — 3. Jaeschke, Tuchmacherſtr. 1. Idarunter . A 0 
Arbeiter Chriſtian Eichmann mit Wwe. „r A 2. Etage nach vorn 2 Zimmer, Küche, Zus | Brombe 68/70 9.— — 
Anna Hinz, geb. Will. 4. Maurer Ordentlicher Laufburſche 74 erſtklaſſige Sahrräder . _ ___A, Ratt. r allem r, Pferde 
Joſeph Rippert mit Ottilie Schulz. 8 f Ankaufspreis 19500 Mark. Herrſchaftliche Pohnun etc. iſt von fefert oder vom 
. ſofort verlangt Loose à 1,10 Mark J, 1. Oktober zu vermiethen. 
. Kruse & Carstensen, — 7 7 Zimmer und Zubebd”, jowie große Garten- ©, 13. Dietrich & Sohn. 
Schloßſtraßßſe 14. 5 empfiehlt und verſendet veranda, auch 8 zu vermiet... x 
Grosse V. Berliner die Exped. d. „Thorner Zeitung.“ Bacheſtraße 9, part. Herrſchuftüche Wohnung 


Der von Herrn Major von Henning 
Fe invegehabte Wohnung ift verfegumgshalber 
„JV. er one: Sokner a8. Derunieäher, 


Eine Wohnung A. Majewski, Hiideritrahe 55. 
225. Habe, 1 2er hte 1 Dir. I der Herrſchaftliche Wohuung, 


Schulftr. für 480 Mt. zu vermiethen. Näh. 6 1 
755 „ 1. Et 
Schulftr. 20, J. rechts von 10—b. r = ft ar 21% 8 175 11 


ſind zu beziehen durch die .lt, 20, 1. rig von 10.2. g. S ger d 
Edt de Dont Zeitung. Epedition d. Zeitung. Möbl. Zimmer 2 e 


n Mittel⸗ u. kleine Wohnungen 
...... .: ---; Snümchert:. 225 22. J T. Brückenstraße de bin armen ühe 


c und Verlag der Rathsbuchdruckeret Ernst Lambeck, Thorn. 


8 Nr. 2, hochpart., 3 Zimmer 
— Zubehör vom 1. Diode n vermiethen. 
Näheres bei Fräulein Frohwerk, 3 Tr. 


Ein fein möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang ſofort zu dermiethen. 
Näheres in der Exbedition dieſer Zeitung. 
shunug von 3 Swen und Zubehör 
1 zu —— Neuſtäbt. Markt 24. 
Synagogale Nachrichten. 


reitag Adendandacht „ Uhr. 


Fferde⸗Verlooſung. Makulatur 


Ziehung in Berlin am 12. Oktaher cr. 


billig abzugeben. 
Looſe à 1,10 ME. illig abzugeben 


